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ngekommen 9 Uhr Vormittags. 

Brüſſel, 9. Nov. Aus Lille wird gemeldet, daß 
Amiens von den Preußen beſetzt ſei. Der franzöſiſche Ver⸗ 
theidigungs⸗Ausſchuß hat den Rückzug der Nordarmee und 
die Entwaffnung der Nationalgarde angeordnet. 


Angekommen 29. Nov., 12% Uhr Nachm. 
Tours, 28. Nov. Regierungsnachrichten zufolge find 
von der Loire⸗Armee keine offiziellen Mittheilungen hier 
eingetroffen. Die Deutſchen ſetzen ihre Bewegung auf 
Vendome zur Umgehung des linken Flügels fort, haben 
Mamers und St. Calais (beide Orte im Dep. Sarthe) be- 
Ber und rücken auf St. Cosme (Arr. Mamers) vor. — 
Commandant der Nationalgarde in St. Calais wurde 
abgeſetzt, weil er die Vertheidigung der Stadt verhindert 
ui: — Eine Abtheilung preußiſcher Truppen if in Chateau 
enault (4 Meilen nordöſtlich von N erſchienen. — 
Die Abſetzung Kerjolaneo’s wird offiziell beſtätigt. 


Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

London, 20. Nov. Lord Granville fuhr geſtern nach 
beendigtem Miniſterrath zur Königin. Die engliſche Ant⸗ 
wortsnote ift nach Petersburg abgegangen; ſie iR verſöhn⸗ 
lich und friedlich gehalten, ſpricht 25 edoch wieder prin⸗ 
517 gegen eine einſeitige Löſung des Tractats von 

aus. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Brüſſel, 28. Nov. Eine Correſpondenz der „Indep. 
Belge“ aus Oſtende meldet: „Mit dem engliſchen Steamer 
„Lord Warden“ trafen geſtern 16% Millionen Francs in 
Goldbarren ein, die für die preußiſche Regierung beſtimmt 
Es iſt dies in dieſer Woche bereits die dritte Sendung, 
und in der nächſten Woche folgen weitere Sendungen bis zur 
fignalifirten Höhe von 100 Millionen. B. ⸗C. 
— Eine Correſpondenz der „Independance“ aus Tours 


be ätigt, daß die Regierung eine Seewegs verbindung mit 
Heel und Belgien organifizt Fat, pa die ilenbahn« 


verbindung durch feindliche Truppen abgeſchnitten iſt.— Gam⸗ 


betta hat den Verſuch gemacht, die beiden Corps ⸗Comman. 


deurs Kératry und Cathelineau, zwiſchen denen ein Zwiſt 
0 chen war, wieder zu verſöhnen. Ueber die Generale 


2 der Weſtarmee herrſcht große Unzufriedenheit in Frankreich. 


encon hat ſich ohne Schwertſtrei 


oh vertſtreich ergeben. — Glaie 
der in Tours die Friedenspax 5 


n 
Dr für die Einberufung einer Conſtituaute zu plaidiren. 
B. B. -C.) 


London, 28. Nov. Eine Depeſche der Times“ aus 
Verſailles vom geſtrigen Tage meldet: Odo Ruffel war geſtern 
Tafel gezogen. Preußen hätte 
kein Einverſtändniß mit Rußland und ſei durch das Circular 
Gortſchakoffs überraſcht worden; es ſei jeder Zeit bereit, eine 
Conferenz zu befürworten. e 

München, 28. Nov. Fürſt Lynar begiebt ſich auch nach 
Dresden. In Stuttgart iſt der Fürſt ebenfalls vom Könige 
empfangen worden, um demſelbem ein eigenhändiges Schrei⸗ 
ben des Königs von Preußen zu überreichen. 

Florenz, 28. Nov. Sämmtliche Miniſter ſind wieder zu 
Deputirten gewählt worden. Die Majorität des neuen Par⸗ 
lamentes iſt, wie es heißt, für die jetzige Regierung. — Mar⸗ 
cheſe Oldoini wird demnächäſt auf feinen Poſten nach Liſſabon 
zurückkehren. 

Chriſtiania, 28. Nov. Im Innern von Norwegen, 8 
Meilen von Chriſtiania, iſt ein Luftballon aus Paris nieder⸗ 
gefallen, welcher zwei Paſſagiere, Pariſer Zeitungen bis zum 
25. und Brieftauben bei ſich führte. 


3. Sitzung des Nordd. Reichstages am 28. Nov. 

Das Präfidium hat den zwiſchen dem Nordd. Bunde 
Baden und Heſſen einerſeits und Württemberg andererſeits 
abgeſchloſſenen Vertrag nebſt Militärconvention drucken laſſen. 
— p ..] ]7§«§«—«ðẽ3ßj« ENBEEE BEL rear, 


Aus dem Hauptquartier iu Verſailles, 
23. November, berichtet der „Staats ⸗Anzeiger : Die militä · 
riſche Lage von Paris hat fid in den letzten Tagen nicht ver⸗ 
ändert. Seit einer Woche ſchon iſt das Geſchützfeuer der 
feindlichen Forts gänzlich verſtummt und auch von kleinern 
Scharmützeln bei den Vorpoſten wird nur wenig gemeldet. 

s kommt beteits vor, daß franzöſiſche Offiziere, unter dem 

ug der Parlamentärflagge, ſich den dieſſeitigen Umfaſſungs⸗ 
linien nähern und, ihre Noth klagend, bei den veutſchen Trup⸗ 
pen um Lebensmittel bitten. Die Unterredungen, die ſich bei 
dieſer Gelegenheit zwiſchen franzöſiſchen und deutſchen Offi⸗ 
zieren entſpinnen, laſſen den Eindruck zurück, als ob die 
Kriegsluſt der Beſatzung von Paris erheblich im Sinken ber 
Eulen fei. Auch übertreten größere Maſſen von bürgerlichen 

inwohnern den niedrigeren Volksklaſſen angehörig, die En⸗ 
ceinten und ſuchen die Verbindung mit unferen Borpoften, 
von denen fie Aufnahme erbitten, was ihnen natürlich nicht 
gewährt werden kann. Wenn derartige Vorgänge bisher nur 
im Norden ſtattgefunden haben, ſo iſt der Grund darin zu 
finden, daß nach dieſer Seite hin die ärmeren Quartiere der 
Hauptſtadt gelegen find. 

Inzwiſchen gewähren einzelne Enthüllungen, welche Pa⸗ 
riſer Blätter bringen, deutlichen Einblick in die Kriegspläne, 
mit denen der leſtende Ausſchuß der proviſoriſchen Regie⸗ 
rung in den letzten Tagen umgegangen war. Danach ſteht 
feſt, daß man in der vorigen Woche und zwar am 17. (Don⸗ 
nerftag) den vielbeſprochenen Maſſenausfall wirklich beab⸗ 

chtigt hatte. Den Truppen der Forts, Linienſoldaten und 
obilgarden, war aufgegeben worden, ſich für 6 Tage mit 
dem eiſernen Beſtand ihrer Nahrungsmittel zu verſehen. Es 


Verſailles und dann nach Paris begeben, um an beiden 
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Die Interpellation des Abg. Duncker, betr. den 
Kriegszuſtand in einem Theile des Bundesgebietes, erklärt 
Präſ. Delbrück in der zweiten Hälfte der Woche beantwor⸗ 
ten zu wollen. a 

Dritte Leſung der Creditvorlage. Abg. v. Benda 
empfiehlt den Credit zur Aufnahme unkündbarer Schulden 
zu verwenden. Die Finanzlage Deutſchlands ift noch völlig 
intact, wir werden pro Kopf nur 20 . Schulden haben, 
während andere Staaten das Fünffache tragen. Abg. Roß 
ſchlägt vor, lieber im Auslande Credit zu nehmen, wenn wir 
ihn eben ſo billig als im Inlande bekommen. Ebenſo meint 
Abg. Löwe, wir müßten das Geld nehmen, wo wir es am 
billigſten bekommen. Abg. Dr. Götz möchte gern der Credit⸗ 
bewilligung zuſtimmen, wenn der Friede Abſchaffung des 
ſtehenden Heeres brächte. Aber die Thronrede verſpricht fort⸗ 
dauernden Krieg. Wir haben viel Trauriges erlebt, das 
Traurigſte ſind die Worte der Thronrede, daß an einen 


‚ banernden Frieden mit Frankreich vorläufig nicht zu 
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denken ifl. Die Annexion von Elſaß und Lothringen ift 
nur dann wünſchenswerth, wenn wir durch fie einen ſicheren 


Dienſtag, 29. Nobember. (Abend Ausgabe.) 


eitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 

onlage Abends. — Beitellungen werden in der 

Expedition eee e. No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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und dauernden Frieden erlangen; da die Thronrede aber dag 
Gegentheil verſichert, ſo meine ich, muß das deutſche Volk 


an ein neues Opfer denken. Ich ſtehe voll und ganz auf dem 
Boden der Liebe zum Vaterland, und doch ſchwer wird es 
mir, zu der neuen Anleihe „Ja“ zu ſagen. Wenn es dennoch 
geſchieht, ſo iſt es in der Hoffnung, daß uns fo eine Ver⸗ 
minderung des ſtehenden Heeres nach dem Frieden zu Theil 
wird, da wir erſt vorher Frankreich noch mehr niederſchlagen 
und zum Frieden zwingen müſſen. (Oho.) Schließlich frage 
ich das Bundespräſidium, ob von der von Frankreich zu 2 
lenden Kriegsentſchädigung die 120⸗Millionen⸗Anleihe gedeckt 
werden ſolle. Bundes⸗Comm. Camphauſen: Wenn ein 
glücklicher Friede eintritt, ſo werden die verbündeten Regie⸗ 
rungen darauf Bedacht nehmen, auch die finanziellen Ver⸗ 
hältniſſe zu verbeſſern, und wenn ein Theil der Anleihe in 
Form von Schatzanweiſungen ausgegeben wird, ſo kann das 
nur eine vorübergehende Schuld fein. Bis jetzt 25 deren 
nur 50,200,000 emittirt worden. Der Geſetzentwurf 
hofft, daß die Schatzanweiſungen nicht länger als ein Jahr 
zu laufen haben. Man hebt hervor, daß die Regierungen 
Schatzanweiſungen auf die Dauer von fünf Jahren ausgeben 
können. Dabei ſollten ſie dieſe Schatzanweiſungen längſtens 
in fünf Jahren einlöſen. Wenn für dieſe Anleihe der aus⸗ 


ländiſche Geldmarkt nicht in Anſpruch genommen werden ſoll 


und nicht in der vorgeſchlagenen 


i e erm, jo vergißt man die 
Schwierigkeit, die für den inländiſchen Geldmarkt, Gewerbe⸗ 


betrieb und Grundbeſitz daraus entſtehen würde, wenn man 


die Mithilfe des Auslandes abſchnitte. Wenn es daher den 
e erlaubt iſt, während einer ſolchen Periode auch 
das ausländiſche Capital uns dienſtbar zum machen, fo wird 
dadurch das allgemeine Wohl entſchieden befördert. Es wird 
den Regierungen durch Annahme dieſer Vorlage ein großes 
Vertrauen geſchenkt, doch wäre mir die Vollmacht wünſchens⸗ 
werther geweſen, lediglich ein fundirte Anleihe aufzunehmen. 
Bei dieſer weiteren Vollmacht trägt der Leiter der Finanzen 
eine wichtigere Verautwortlichkeit. Ich weiß nicht, ob es mir 
gelingen wird, dieſem Vertrauen zu entſprechen; aber mein 
Bemühen iſt unabläſſig darauf gerichtet, im Intereſſe des 
großen Ganzen auch die Finanzen zu leiten. (Beifall.) — 
Abg. Schulze fühlt ſich um feiner ſocialen Verbindungen 
willen verpflichtet, Stellung zu den aufgeworfenen Controver 
ſen zu nehmen. Mit Napoleons Fall iſt noch nicht der Friede 
da. Die franzöſiſche Monarchie und Republik haben gleich⸗ 
mäßig die Schwächung Deutſchlands betrieben. Unterbrechung 
von Bebel und Genoſſen. — (Präſident Simſon erklärt, 
den Redner auf der Tribüne gegen derartige Störungen eben⸗ 
ſo ſchützen zu müſſen, wie er am Sonnabend die Sozialiſten 
geſchützt habe, ſoweit der im Hauſe herrſchende Tumult für 
feine Kraft bezwingbar geweſen fei.) Jenen Herren thut eine 
geſchichtliche Unterweiſung ſehr Noth. Redner hält ihnen alle 
Friedensſchlüſſe vor, die gleichmäßig auf die Abtretung des 
linken Rheinufers gerichtet waren. Wenn die jetzige Republik 
P ];Wn.. ä¼ñ’ e PR KT ERBE 


handelte ſich alſo nicht blos um einen Ausfall in der näch⸗ 
Ben Umgebung, fondern um die Möglichkeit, günſtigen Falls 
eine größere Truppenmacht außerhalb der Focts verwenden 
zu können. Andeutungen davon waren übrigens ſchon bei 
der Mobiliſirung der 100,000 Nationalgarden gefallen, welche 
zum Theil an Stelle der regulairen Truppen den Dienſt in 
den äußeren Befeſtigungen verſehen ſollten, ſowie die Stunde 
eines Angriffs auf das belagernde Heer gekommen ſein würde. 
Ueber die Richtung, in der ein Durchbruch der Cernirungs⸗ 
linie verſucht werden ſollte, erfährt man, daß Choiſy le Noi 
zur Operationslinie gewählt war. Der Feind entſchied ſich 
für dieſen Punkt, weil hier das Vorgehen größerer Infan⸗ 
teriemaſſen durch das Geſchützſener aus mehreren der ſüdli⸗ 
chen und öſtlichen Forts unterflügt werden konnte und weil 
ihn ein Gelingen ſeines Planes in den Stand geſetzt haben 
würde, von hier aus die füdliche Heeresſtraße zu gewinnen, 
während man von den nördlichen Befeſtigungen die Stadt 
hinreichend beherrſchte, falls die Entfernung eines Haupt⸗ 
theils der Feldarmee von den Unruheſtiftern in den Vor⸗ 
ſtädten zu einer abermaligen Emeute benutzt worden wäre. 
Es braucht kaum geſagt zu werden, daß General Trochu's 
Plan in erſter Linde auf ein Eingreifen der Loire Armee be⸗ 
rechnet war, nur daß man in der Hauptſtadt mehr auf eine 
Unterſtützung von Orleans als von Dreux ber zählte. 

Was der Vertheidigungsausſchuß, nachdem der Ausfall 
unterblieben iſt, nunmehr beſchließen wird, iſt noch nicht er⸗ 
ſichtlich. De ſcheint es gewiß, daß er feine abwartende 
Parts b. vorläufig noch beibehalten wird. Heber der Stadt 

aris bemerkt man ſeit 3 bis 4 Tagen außerhalb des Bereichs 
der Feuerwaffen die zur ſtrategiſchen Beobachtung eingerich⸗ 


1870. 
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wenig Garantien K ihr Beſtehen bietet, fo iſt die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei in Frankreich daran Schuld, welche die 
beſtehende Regierung nicht einmal für die Dauer des Krieges 
reſpectirt und die beſitzende Klaſſe bedroht. Dies Treiben 
führt nur zur Militärdictatur. (Die Sozialiſten: Ganz wie 
bei uns! Abwarten!) Obne eine Sicherunz unſerer Grenzen, 
welche das franzöſiſche Vorurtheil ein für alle Mal bricht, 
giebt es für uns kein Heil und keinen Frieden. Die Wucht 
der allgemeinen Wehrpflicht trifft den Gegner mit voller Kraft, 
aber auch der Sieger fühlt ſeine Wunden, aus denen edleres Blut 
fließt als das der conferibirten Armeen. Darum muß dieſer Ktieg 
geführt werden bis zur Unmöglichkeit ſeiner Wiederholung. 
(Der Redner ift vielfach von den Sozialiften unterbrochen 
worden.) Abg. Das ker (zur Geſchäftsordnung). Einige we ⸗ 
nige Perſonen in dieſer Verſammlung machen ihre Verhand⸗ 
lungen durch bisher unerhörte Unterbrechungen unmöglich. 
Die Geſchäftsordnung hat an eine Art von Störungen nicht 
denken können, die man in anderen politiſchen Vereinen und 
Berfommlungen anwendet, um ihre Sitzungen unmöglich zu 
machen. Er frage den Präftdenten, ob es nicht angemeſſen 
wäre, die Geſchäftsordnung zur Abwehr dieſer Störungen 
noch nachträglich zu ergänzen? Präſ. Sim ſon erwidert, 


(daß es ihm nicht anftehen würde, im Sinne des Vorredners 


vorzugehen. Abg. Liebknecht: Wenn man die Minorität 
nicht anhört, was bleibt ihr übrig ale Unterbrechungen? Man 
wirft ihr Unbildung vor: aber ein Ariſtokrat hat der Mino⸗ 
rität am Sonnabend geſagt, daß ſie eigentlich nicht mit ger 
ſunden Knochen davon kommen dürfe, ohne vom Präſtdenten 
eine Rüge zu erhalten. Solche Rohheiten müſſe fie dulden. 
Bräfident: Hr. v. Blanckenburg hat nur gejagt, daß ge⸗ 
wife Redner in einer franzöſiſchen Verſammlung nicht mit 
gefunden Glievmaßen davon kommen würden. an dränge 
ihn in die Lage, fein Amt niederzulegen. N wollen 
wir nicht!) Schluß der allgemeinen Debatte. Liebknecht 
will bei 1 1 der Vorlage noch einmal nachweiſen, daß nicht 
Frankreich, ſondern die deutſchen Fürſten Deutſchland ger 
ſpalten haden, namentlich die Hohenzollern. (Ein furchtbarer 
Tumult entſteht, da Viele das Wort „Verrath“ gehört har 
ben wollen.) Redner, vom Präſtdenten befragt, beſtreitet 
dies Wort gebraucht zu haben. Von Verrath wird ſpäter 
vie Rede fein. Die deutſchen Fürſten übten Berratz, fie 
traten Theile von Dentſchland an Frankreich ab, jo Mey. 
(Der Präsident erſucht den Redner, dieſen hiſtoriſchen Ab⸗ 
ſchweifungen ein Ziel zu fegen. Hr. Liebknecht erklärt, 


ohne dieſelben fein Votum nicht motiviren zu können. Der 
Pr t 


r. ragt 

edner das Wort zu entziehen. 115 ‚bejaht 
Frage mit 8 ſtarker Majorität. Hr. i 
danke dem Reichstage.) Abg. Mende: Sie verlangen 10 
Mill. von dem Volke, das im Norddeutſchen Bunde geboren 
iſt. (Heiterkeit.) Wer offene Augen hat, wird die Wunden⸗ 
male geſehen haben, aus denen es ſetzt klutet. Es will nicht 
dazu mithelfen, wie deutſche Fürſten das Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht eines Volkes achten, um es dann bei uns ebenſo zu 
machen. (Heftige Unterbrechung.) Selbſt die ſpaniſche Inqui⸗ 
fition geſtattete dem Gottesläſterer feine Läſterung vor ihr 
zu wiederholen, und es ſollte im Reichstage nicht geſtattet 
ſein, eine Regierung und einen König zu läſtern? (Stürmi⸗ 
ſche Heiterkeit.) — Die Vorlage im Ganzen wird in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 178 gegen die 8 St. von Schraps, 
Ewald und der Socialiſten genehmigt; Kryger (Nord⸗ 
ſchleswig) enthält ſich der Abſtimmung. 

Präsident Delbrück zeigt an, daß der mit Bayern abge⸗ 
ſchloſſene Vertrag, um dem Reichstage ſchon vorher die In⸗ 
formation zu erleichtern, noch vor der amtlichen Mittheilung 
an das Haus im „Staatsanzeiger“ publicirt werden wird. 
Auf den Wunſch v. Hennigs werden Abzüge des „Staats⸗ 
anzeigers“ an die Mitglieder vertheilt werden. — Nächſte 
Sitzung: Mittwoch. 

Berlin, 28. Nov. Die Depeſche über das Re⸗ 
cognoscirungsgefecht von Orleans ſpricht von dem 
10. Corps, es iſt alſo die Armee Friedrich Carls, welche bei 
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teten Ballons. Man bemerkt weiter, daß der Feind eine 
asronautiſche Beobachtungslinie bis Melun unterhält, alfo 
ungefähr in der Richtung, in der einige Truppen⸗Abtheilungen 
der dieſſeitigen Armeen vorgegangen ſind. Die Ballons blei⸗ 
ben auch die Nacht über in Thätigkeit, vermittelſt elektriſcher 
Apparate werden Feuerzeichen ln ihnen gewechſelt, fo 
daß bei der Annöheruntz franzöſiſcher Truppenkräfte aus den 
Departements die Nachricht ſchon zeitig nach Paris gelangen 
könnte. Von dem Corps des Großherzogs von Mecklenburg 
at man die Meldung, daß der Vormarſch auf le Mans ohne 

chwierigkeit fortgeſetzt werden lounte und daß die Truppen 
zur Stunde wahrſcheinlich ſchon le Mans erreicht haben. 
General Kératry's Stärke wird auf ca. 27,000 Mann aus . 
gegeben. d 

Uebrigens ſteht der Hauptſtadt, wie die Nummer des 

„Journal officiel“ von heute angiebt, in kürzeſter Friſt eine 
neue Entbehrung bevor. Die Regierung verkündigt, daß vom 
30. November an die Verwaltung der Gasfabriken in Paris 
nicht mehr im Stande ſein werde, für die ek des 
Privatgebrauches zu ſorgen. Daß der Vorcath von Kohlen 
ſich zu erſchöpfen drohe, hatte man bereits vor 8-10 Tagen 
aus Privatbriefen entnehmer können. Schon ſeit Anfang No⸗ 
vember mußte ſich die Regierung dadurch helfen, daß ſie noch 
nachträglich einen nicht unbeträchtlichen Theil des „Bois de 
Boulo Be ih um A und Stelle er ai 
improvifiete Fabr kation von Holzkohlen in Angriff nehmen 
u laſſen. Die Ergebniſſe aus dieſem Material ſind aber 
nicht reichlich genuz, um die Beleuchtung der Start, trotz 
der ſchon lauge beobachteten Einſchränkungen, in der bishe⸗ 
rigen Weiſe fortdauern zu laſſen. 
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Ladon und Maizidres, zwei Dörfer in der Nähe von Mon⸗ 
targis, gekämpft und wie es ſcheint den weiteren Vormarſch 
begonnen hat. Der Großherzog von Mecklenburg iſt bekannt⸗ 
lich ſüdwärts auf Le Mans warſchirt, um ſich zwiſchen Köratry 
und die Loirearmee zu ſchieben, das 9. Corps fleht nördlich, 
das 10. geht von Oſten her auf dieſe bei Orleans verſchanzte 
Armee; es ſcheint demnach ein concentriſcher Angriff von 
3 Seiten her gegen diefe beabſichtigt und mit dem letzten 
Gefechte vielleicht bereits begonnen zu fein. Ob dieſelbe ſich 
über die Loire zurück ziehen und damit der Schlacht aus⸗ 
weichen werde, iſt ungewiß; viel Zeit hätte ſie dann nicht zu 
verlieren, denn bereits ſteht des Meckleuburgers Armee vor 
Le Mans und hat die von hier nach Orleans führende Straße 
beſetzt; nur ein Ausweichen nach Süden ſcheint den Franzoſen noch 
möglich. — Im Hauptquartier zu Berfailles ſcheint man den Fall 
von Paris nächſtens zu erwarten. Dies ſoll ein Hauptgrund 
ſein, weshalb man auch an der Loire bisher eine Schlacht 
vermieden hat. Man meint, daß mit dem Verluſte der Haupt⸗ 
ſtadt auch die Widerſtandekraft der Departements gebrochen 
fein wird, denn das Hauptobject des Krieges iſt und bleibt 


Paris. Wenn nun in der That der Fall von Paris und ſo⸗ } 


mit die Beendigung des Krieges bald an erwarten fteht, fo 


wäre es von der deutſchen Heerleitung human, wenn ſie, um 


weiteres unnöthiges Blutvergießen zu erſparen, ſich auf die 
ſtrengſte Defenfive beſchränkte. Neuerdings ſcheint man ſich 
aber doch zu einer Action gegen die Loirearmee eutſchloſſen 
zu haben, weil man wohl merkt, daß jeder Tag, den man die 
Franzoſen länger in Rohe läßt, dieſen Verſtärkungen zuführt. 
Selbſt wenn Paris fällt. jo läßt ſich doch keineswegs mit Gewiß⸗ 
heit vorherfagen, ob dann, wenn der Krieg im Großen theoretiſch 
beendet iſt, auch der Widerſtand der Maſſen gebrochen ſein 
würde. Wenn der Widerſtaud der Parteigänger ſich forte 
. fest, wäre es nicht gleichgiltig, ob eine reguläre Armee exiſtirt 
„oder nicht, die den zahlreichen Banden als Kryſtalliſatlons⸗ 
punkt dient. Schon jetzt treffen die Franzoſen alle Vorberei⸗ 
tungen, um nach dem Fall von Paris den Widerſtand, wenn 
möglich, fortzuſetzen. Dieſe Erwägungen haben wohl das 
Hauptquartier beſtimmt, gegen die Loirearmee einen Schlag 
zu führen, ehe die Kataſtrophe die Hauptſtadt ereilt. — Von 
den großen Beunruhigungen, welche die Pariſer Cernirungs⸗ 
armee ausgeſetzt war, iſt durch die Vernichtung der franzöſt⸗ 
ſchen Nordarmee eine der erheblichſten verſchwunden. Man⸗ 
teuffels zwei Armee⸗Corps (1. und 8.) haben dieſen, wie es 
nach den Depeſchen ſcheint, vernichtenden Schlag ſchnell und 
ſcharf geführt, die Wehrkraft des Nordens iſt daburch zer⸗ 
ſprengt, mindeſtens zurückgedrängt und Wochen mindeſtens 
müſſen vergehen, ehe dieſelbe an einem neuen Punkt ſich ſam⸗ 
meln kann. Ebenſo geht v. Werder von Dijon aus energiſch 
auf Garibaldi los, der ihm bis Pasques entgegenwarfhirt 
iſt. Die kleinen Erfolge des Feindes an der Loire und Ric⸗ 
ciottis, mit denen die Franzoſen ſich fo ſehr brüſteten, ſind 
nicht allein wettgemacht, ſondern die letzten Nachrichten laſſen 
auch vermuthen, daß neues Leben in die ſo lange in Paſſi⸗ 
vität gebannten deutſchen Heere gekommen zu ſein ſcheint. 
Die Arbeit ift ſchwer und langwierig, ſchwerer und langwie⸗ 


07 iger, je weiter wir vordringen, ihr Erfolg, zwar gefährdet 


le mehr ſichtlich die zähe und energiſche Widerſtands kraft der 
Franzoſen ſich zuſammenrafft, wird doch ſchließlich die Müh⸗ 


8 ſeligkeit und aufreibenden Strapazen der deutſchen Truppen 


8 


bi. den landesüblichen Producten, 


ficher belohnen. f 
D Der Wortlaut des neuen Anleibe⸗Geſetzes, ſo⸗ 
wie der Gang der Debatten im Reichstag, ſchreibt der 
„B. B. C.“, haben leider keine Beruhigung ergeben, daß 
a. auch bei dieſer Gelegenheit eine neue Emiſſion von 
chatzanweiſungen erfolge. Das nunmehr allſeitig angenom⸗ 
mene Geſetz würde ſogar erlauben, daß neben den bisher 
N circulirenden Schatzauweiſungen von Preußen und vom Bunde 
mit ihrer etwa Jährigen Umlaufszeit eine neue Gattung 
tritt, deren Circulationsfriſt eine größere Ausdehnung erhält. 
Der fundirte Theil der Anleihe, fo verſich 
nach 5 Jahren rückzahlbar, trägt 5 2 Zinſen und wird zu 
92 ½ emittirt. Zinstermine ſind Mai und November. Es 


Bad 


25 werden Pfund» und Thalerſlücke ausgegeben. 


— Durch die Verzögerung der Arbeiten des Reichsta⸗ 
ges wird, einer officiöfen Correſpondenz der „Weſ.⸗Ztg.“ zu: 
folge, die Abſicht der Regierung, den preußiſchen Land⸗ 
tag noch im December einzuberufen, ſehr erſchwert, wenn 
nicht unmöglich gemacht werden. In liberalen Kreiſen wird 
die b des Landtages unter allen Umſtänden befür⸗ 
wortet; die Regierung könne ja, wenn die Zeit zur Bewilligung 
des Budgets nicht hinreiche, elnen außerordentlichen Credit 
beantragen. 

— Mit Bezug auf die dem Stadtrath Weber von 
Seiten der hieſigen Stadtverordnetenverſammlung verwei⸗ 
gerte Erlaubniß zur Annahme des ihm vom Wahlbezirke 
Erfurt anvertrauten Mandats zum preußiſchen Landtage 
haben die Stadtverordneten Dr. Gneiſt und Dr. Virchow 
folgenden Antrag bei der Verſammlung eingebracht: „Die 
Stabtverordnetenverſammlung wolle durch eine beſonders eins 
geſetzte Deputation die Vorfrage prüfen laſſen, ob die Stel⸗ 
lung der Bedingung, kein Mandat als Abgeordnete anzu⸗ 
nehmen, bei der Wahl der Stadträthe verfaſſungsmäßig 
zuläſſig iſt, und im Berneinungsfalle beſchließen, von einer 
ſolchen Urlaubs frage ein für allemal abzuſehen.“ 

— Man will wiſſen, aus Veranlaſſung der Annexion 
von Elſaß ſei in maßgebenden Kreiſen der Plan wieder auf⸗ 

enommen, ſtatt der verhältnißmäßig wenig ertragenden 

abakſteuer und Tabakzölle dag Tabak⸗Monopol im 
Zollverein einzuführen, beſonders der als nothwendig erach⸗ 
teten Steigerung des Militäraufwandes wegen. Wie es mit 
einer Entſchädigung der Tabaksfabrikanten gehalten werben 
würde, weiß ich nicht. 

— Aus Colmar vom 26. Nov. ſchreibt man der „Elb. 
Ztg.“: Bei Nuffach wurden geſtern ca. 30 junge Leute aus 
dem Elſaß von preußiſchen Soldaten, A7ern, arretirt; fie 
kamen aus dem Müaſterthale und wollten franzöſiſche Trup⸗ 


pen zu erreichen ſuchen. Es waren lauter Elfäſſer und fie 


gaben an, von ihrem Maire und dem Pfarrer dazu aufge⸗ 
fordert zu fein. Das Cernirungscorps bei Belfort iſt jegt 
bis auf 30,000 Mann verſtärkt worden; die Helagerungs⸗ 
arbeiten gehen ziemlich langſam von Statten; wir können die 
Stadt ſchon beſtreichen; mit den ſtarken Werken la Miotte 
und la Juſtice, ebenſo wie mit der Citadelle, hat es wohl 
feine Schwierigkeiten. Artillerie Dffisiere des 4. Art.⸗Regts. 
machten in Colmar Einkäufe für ihre Batterien und außer 
wie Schinken, Wurſt, 
auch ein Sack Nüſſe gekauft und 
Bogen Wold⸗ und Gilberpapier. 


Wein 2. wurde 
dann noch mehrere n 
8 Auf mein Befragen, wofür dies ſei, antwortete mir Premier⸗ 
Lieutenant M.: „Nun, für unſere Leute natürlich, die ſollen 
zu Weihnachten voch ihren Chriſtbaum haben!“ Man iſt alſo 
deer Anuſicht, daß die Beſchießung der Feſtang ſolche noch nicht 
22 ſobald zur Uebergabe zwingen werde. Es würde ſicher ein 
Hhübſches Bild fein; in dem rauhen ſchneebedeckten Gebirge 


ert man uns, wird 


— en nenn nn 


H 


werden immer ſchonun 


| 


rer die 


der Vogeſen inmitten einer Batterie oder eines Laufgrabens 
ein Weihnachtsbaum für preußiſche Soldaten. Uebrigens er⸗ 
zählt man ſich von den kleinen von uns belagerten Feſlungen 
Bitſch und Pfalzburg, daß die Belagerung dort recht ge⸗ 
müthlich geworden ſei; wenn unfern Offizieren zu einer Whiſt⸗ 
Parte der vierte Mann fehlte, ſollen fie nach der 
hinauf ſchicken und durch einen 
ſchen Offizier dazu holen laſſen. 
Aus Moret (zwiſchen Fontainebleau und Mon⸗ 
terean) wird der „Rü. Ztg.“ folgender traurige Vorfall 
berichtet: In der Avantgarde der zweiten Armee befand ſich 
auch das 4. Ulanen⸗Regiment und zwei Züge davon wurden 
nach Nemours detachirt. Dort Abends ſpät angekommen; 
läßt ſich der Führer den Maire holen: es ſtellt ſich ihm als 
folder ein ihm verdächtig ſcheinendes Individuum vor, wel⸗ 
ches der Dfficter nicht als Maire gelten laſſen will, worauf 
nach einer nochmaligen Recherche der wahre Maire erſcheint 
und auf Befragen die beſtimmte Erklärung abgiebt, daß 
feindliche Truppen oder Francs tireurs nicht in der Nähe 
ſcien. Deſſeunungeachtet wird der Maire, bald darauf aber 
an feine Stelle ein anderer angefehener Bürger als Geißel 
behalten, und die zwei Züge mit 2 Lieutenants und 2 Fähn⸗ 
richen und ca. 60 Mann quartieren ſich alle zummen in ein 
großes Gehöft ein, ſtellen einen Poſten aus und laſſen die 
Pferde gefattelt und gezäumt. Da, in der Nacht um halb 2 
Uhr wird ein durchdringender Schrei der Schildwache gehört, 
und von allen Seiten, durch Thüren, Luken und Fenſter 
fällt Schuß auf Schuß auf die Schlafenden. Ein Offizier, 
ein Unteroffizier und vier Mann haben ſich gerettet und die 
Schreckens botſchaft hierhergebracht; das Schickſal der Anderen 
iſt noch dunkel. Der Ueberfall geſchah in der Nacht vom 
13. zum 14. und iſt ſofort ein Detachement nach Nemours 
gegangen, um Gericht zu halten. Daß ſolche Vorfälle un⸗ 
ſere Soldaten zur höchſten Wuth reizen, iſt kein Wunder; ſie 
sloſer auftreten und außer im offenen 
Gefechte ſchwerlich noch viel Gefangene machen; Aufhenken 
iſt ja viel lürzer. Im Walde bei Villeneuve hängen ſchon 
ſeit vier Tagen ſieben Francs⸗tireurs, die aus dem Dickicht 
auf die Ulanen geſchoſſen hatten. 

— Aus Württemberg erfährt man, daß die Wahl ⸗ 
ausſichten für die Gegner des unbedingten Eintritts in den 
Norvbund ungleich günſtiger flehen, als man gedacht hatte. Nach 
dieſen Nachrichten wird die Neuwahl eine Maſorität von 4 
der Stimmen, trotz Ritterſchaft und Prälaten, ſchwerlich 
herbeiführen. Die lange Dauer des Krieges hat bereits be⸗ 
gonnen merklich ernüchternd zu wirken. 

Bonn, 26. Novbr. Der akademiſche Senat hieſizer 
Univerſttät hat, der „Kreuzztg.“ zufolge, in einer Eingabe 
den Unterrichtsminiſter dringend um Schutz erſucht gegen 
das Vorgehen der erzbiſchöflichen Behörde, deſſen 
Geſetzwidrigteit in der ſchlagendſten Weiſe dargethan wurde. 


— 


In den mit dem päpftlihen Subdelegaten 1834 vereinbarten 


Facultätsſtatuten, welche ausdrücklich auch die Verhältniſſe 
der Facultät zur katholiſchen Kirche regeln, iſt beſtimmt, daß 
in derſelben Niemand angeſtellt werden ſoll, ohne vorherge⸗ 
gangene Rückfrage bei dem erzbiſchöflichen Stuhl und daß, 
wenn nach deſſen Zuſtimmung die Anſtellung erfolgt iſt, der 
Erzbiſchof bei etwaigen Ausſchreitungen des Angeſtellten das 
Recht haben ſoll, beim Miniſter Beſchwerde zu erheben. Die 
Mitwirkung des Erzbiſchofs bei der Anſtellung erfolgt hier 
alſo in geſetzlich regulirter Form, durch Verhandlung mit 
dem Miniſter; ſobald der Erzbiſchof hier feine Zu⸗ 
ſtimmung ausgeſprochen, iſt für den betreffenden Leh⸗ 
erforderliche kirchliche Vollmacht erreicht und 
es iſt für jedes unbefangene Rechtsgefühl deutlich, daß ſie 
nicht einſeitig, ohne neue Verhandlung mit dem Miniſter zus 
rückgezogen werden kann. Was thut aber nun die kirchliche 


Behörde? Wie jetzt bekannt geworden iſt, hat fie ſeit einigen 


Jahrzehnten ganz im Stillen die Praxis eingeführt, daß ſie 
den betreffenden Profeffor, nachdem derſelbe von dem Staate 
und von ihr bereits zum Lehramte zugelaſſen iſt, ſchriftlich 
auffordert, ſich noch einmal beſonders an fie zu wenden, und 


die fogenannte missio ecelesiastica von ihr zu erbitten, ja, 


wenn der Betreffende dies nicht thut, ihm nach einiger Zeit 
auch unerbeten den Erlaß in das Haus zu ſchicken, in wel⸗ 
chem jene missio ihm ertheilt wird. Mit dieſer Operation 
glanbt man ſich dann das Recht erworben zu haben, die er⸗ 
theilte missio jeder Zeit unter Nichtbeachtung der geſetzlichen 
Vorſchrift einſeitig wieder entziehen zu können. Da im Sinne 
der erzbiſchöflichen Behörde die Eutziebung der missio das 
Verbot der geſammten Lehrthätigkeit bedeutet, fo bliebe nach 
diefem Syſteme von allen ſtatutenmäßig anerkannten Rechten 
des Staates lediglich die angenehme Befugniß beftehen. dem 
von dem Erzbiſchofe einſeitig abgeſetzten Profeſſor ſein Gehalt 


‚ans der Staatskaſſe weiter zu bezahlen. Das neue Verfahren 


enthält alſo offenbar eine vollſtändige Umgehung der 
1834 geſchloſſenen Uebereinkunft, ein Mittel, aus⸗ 
drücklich dazu erfunden, ſich einſeitig vom Geſetze zu eman⸗ 
cipiren. 

München. Wie die „N. N.“ vernehmen, hat der König 
an einer ſchmerzlichen Zahnkieferentzündung gelitten und muß 
auch gegenwärtig noch das Zimmer hüten. SR 

England. London, 26. Map. Die Lebhaftigkeit in 
allen Departements des Kriegbarſenals von Woolwich 
dauert an, und die augenblicklich in Angriff genommenen 
Arbeiten ſind ſo bedeutend, wie ſie nur ſe waren. Ja den 
Geſchützgießereien z. B. find nicht nur verſtärkte Arbeitskräfte 
Tag und Nacht beſchäftigt, ſondern überdies find zwanzig 
56 Pfünder nach Elswick geſchickt worden, um in der dortigen 
Geſchützgießerei des Sir William Armſtrong nach dem Pal. 
Uſerſchen Prinzip in 64. Pfünder umgewandelt zu werden. — 
Die Arbeitseinſtellung der Tagelöhner von Limerick 
iſt nach kurzer Dauer bereits zum Abſchluß gediehen, und 
zwar haben die Arbeiter in ſo fern einen Sieg davon getra⸗ 
gen, als bie Arbeitgeber ihnen eine kleine Erhöhung der Lohn. 
ſätze zugeſtanden. — Allenthalben auf der grünen Inſel ift 
die Agitation für Befreiung der politiſchen Gefange⸗ 
nen zu neuem Leben erwacht, doch wird die Sache jetzt mit 
weit mehr Mäßigung betrieben, als je zuvor. 

— Ueber die Bewegungen franzöſiſcher Kriegsſchiffe 
liegen heute folgende Berichte vor: Das Panzerſchiff „Pro⸗ 
vence“ iſt weſtwärts abgegangen. Der Raddampfer „Sou⸗ 
fleur“ iſt von Torbay kommend auf Portland Rhede angekom⸗ 
men. In Grimsby iſt die Brigg „Delphin“, Hülfer, von 
Memel nach Bremen angekommen. Das Schiff iſt mehrere 
Male vor der Weſer geweſen, aber es fehlten die Seezeichen, 
Loolſen waren nicht zu erlangen und es waren franzöſiſche 
Kriegsschiffe in Sicht. In der Nacht vom 18 d. gelang es 
derſelben zu entkommen. Bei Helgoland ſah das Schiff 13 
franzöſiſche Kriegsſchiffe. Der Schooner „Alida“, Fischer, von 
Bremen, iſt mit franzöſiſcher Mannſchaft als Priſe auf der 
Rhede angekammen. 

Frankreich. In Tours hat man, Briefen vom 21. 
zufolge, das neu erlaſſene Deeret, welches die Civil⸗Verthei⸗ 


Feſtung 
Parlamentär einen franzöſi⸗ 


| digungs⸗Comités den Militär Behörden unterorbuet, ver⸗ 

ſchiedenartig aufgenommen. Daſſelbe iſt auf dringendes Ver⸗ 
langen der Militär- Behörden erlaſſen worden, die ſich ſeither 
durch das häufig ſehr uncorrecte und unpractiſche Vorgehen 
der Civilcomités verletzt und in ihrer Action gehindert ſahen. 
Von der anderen Seite macht man dagegen geltend, daß ge⸗ 
rade das Abgehen von der militäriſchen Routine, die in dem 
bisherigen Verlaufe des Krieges ſich ſo ſchlecht bewährt hat, 
bie Nation in die Lage verfegt hat, nach Einbuße ſämmtlicher 
Armeen den Widerſtand neu und kräftig zu organiſtren. — 
Nach dem Phare de la Loire ſind vom 1. October bis 10. 
November 215,000 amerikaniſche Gewehre (meiſtens 
aus der Fabrik von Remington) mit 26,750,000 Patronen 
über Breſt und Havre eingeführt worden. Andere Sendungen 0 
werden erwartet; die franzöſiſche Regierung ſoll nämlich im a 
Ganzen 400,000 Gewehre beftellt haben. — Edgard 
Quinet iſt wieder in ſeinen Lehrſtuhl als Profeſſor der 
Sprachen und Literaturen von Südeuropa eingeſetzt worden. 
Das war Frankreich ihm ſchuldig. 

Rußland. Warſchau, 22. Nov. Dem „Golos“ zufolge 
bat dos Kriegsminiſterium in Petersburg zur Anfertigung 
von Gewehr⸗ und Mitrailleuſen⸗Patronen die Summe von 
2,740 000 SRo. angewieſen. Im Haupt⸗Laboratorium in 
Petersburg ſind ſchon ſeit Auguſt d. J. täglich über 2000 
Arbeiter mit Anfertigung von Patronen beſchäftigt. Dieſelbe 
rege Thätigkeit herrſcht ſchon ſeit Monaten in allen rufſiſchen 
Waffenfabriken, iu denen alte Gewehre in Hinterlader um⸗ 
gearbeitet werden. Oſtſ.⸗Z.) 

Italien. Rom, 26. Nov. Sämmtlichen auswärtigen 
Repräfentanten beim Heiligen Stuhle wurde die Encyelica, 
welche Victor Emanuel ercommunicirt, mitgetheilt, bevor Dies 
ſelbe an die Oeffentlichkeit gelangte. Hier wurden der 
„Oſſervatore Romano“ und der „Imparziale“ wegen Repro⸗ 
ducirung derſelben confiscirt. — Die Ankunft des früheren 
päpſtlichen Generals Zappi rief geſtern eine große Senſa⸗ 
tion und in Folge derſelben eine kleine Demonflration hervor. 

Spanien. Madrid, 27. Nov. Die Commiffion 
der Cortes iſt in allen Städten, durch die ‚fie kam, mit 
großem Enthuſiasmus empfangen worden; eine ungeheure 
Meuge erwartete dieſelbe auf den Bahnhöfen. Beim Eins 
ſchiffen der Deputirten in Carthagena am 25. Abends 
herrſchte ebenfalls großer Enthuſtasmus und die Commiſſion 
verließ am 26. den Hafen, um nach Genua zu ſteuern. (W. T.) 

Numänien. Bukareſt, 27. Nov. Die Kammern 
wurden heute vom Fürſten mit einer Thronrede eröffnet. In 
derſelben werden die guten Beziehungen zur Pforte und zu 
den Garantiemächten betont und der Abſchluß einer Conven⸗ 
tion bezüglich der Conſularjurisdiction in Ausſicht geſtellt. 
Das Budget für 1871 ſchließt ohne Defieit ab. (W. T.) 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
5 U „3 Uhr Nachmittags. 
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l elle milita ten. b an 
Vers allles, 28. Novbr“ Der 2 Königin Auguſta in 
Berlin. Siegreiches Treffen ſüdlich von Amiens durch 


worden. 


Danzig, den 29. November. 

* Die geſtrige Verſammlung der Gemeindewäbler der II. 
Abtheilung, in welcher ein Candidat für die morgen ſtattſindende 
Stadtverordneten⸗Nachwahl aufgeſtellt wurde, war, da man noch 
bis geſtern Vormittag geglaubt hatte, die Nachwähl würde ver⸗ 
mieden werden können und die Bekanntmachung erſt geſtern Nach⸗ 
mittag veröffentlicht werden ſollte, nur von 24 Wählern beſucht. 
Der Antrag des Vorſitzenden, den in der letzten Vorverſammlun 
von den Wählern der 1. und 2. Abtheilung aufgeſtellten Cand 
daten, welcher nach den bereits gewählten andidaten die meiſten 
Stimmen erhalten hatte, aufzustellen, wurde mit 22 gien Stim⸗ 
men abgelehnt. Die Majorität nahm an, daß die in jener Vers 
ſammlung gefaßten Beſchlüſſe auf eine Nachwahl nicht Anwen⸗ 
dung finden könnten und daß auf der Liſte der dort Vorgeſchla⸗ 
enen keiner mehr wäre, der die abſolute Majorität der Anwe⸗ 
enden erhalten habe. Nach längerer Diseuſſton über mehrere vo 
eſchlagene Candidaten wurde alsdann von der Majorität 
Sup, Wendt durch Zettelabſtimmung für die morgen ſtattfindende 
Wahl aufgeſtellt. er 

* Auf Anordnung des Kriegs miniſteriums werden alle 
Landwehrbataillone, welche lediglich zu Gefangenenbe⸗ 
wachung Verwendung finden, von der etalsmäßigen Stärle von 
800 Mann gegenwärtig auf die Stärle der mobilen Linienbatails 
lone von 1002 Mann gebracht. Verwendet werden dazu zunächſt 
die in Folge der neuen Aushebungen bereits wieder aus der 
Linie entlaſſenen Landwehrmänner der jüngſten Jahrgänge. So⸗ 
8 dieſe nicht ausreichen, wird auf die ältern Jahrgänge zurück⸗ 
gegriffen. 

* In der geſtrigen Sitzung des Allgemeinen Geſellen⸗ 
vereins gab ein Mitglied der Verſammlung Kenntniß von dem 
Tode des Hrn. Bäckermeiſters J. C. Krüger und fügte binzu, 
daß der Verſtarbene, ein Ehrenmann in vollem Sinne des Wortes, 
während 42 Jahren in ſegensreicher Weiſe für das öſſentliche 
Wohl Danzigs und beſonders im Intereſſe der ärmeren Bevöl⸗ 
kerung gewirkt habe. Als im Jahre 1858 in Folge der bekannten 
Oppermann'ſchen Machingtionen ein Conflict zwiſchen den hieſigen 
Geſellen und dem Magiſtrat wegen deren Krankenkaſſen ſich er⸗ 
hoben, ſei Hr. Krüger tagelang mit einer Deputation der Geſellen 
in Senne der Rechte der letzteren perlönlic bei der Kgl. 

egierung und beim Magiſtrat thätig geweſen. Die Verſammlung 
ehrte das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von den 
Plätzen. — Hierauf wurde der Beſchluß gefaßt, zu nächſtem 

reitag eine Arbeiterverſammlung zu berufen, um offen 

roteſt gegen die Verwendung franzöſiſcher Kriegs⸗ 
zu Geſellen⸗Arbeiten einzulegen. 

fand geſtern ein Familiens 
Engler uͤber den Beruf der 


gefangener 
Im Handwerkerverein 
abend att, an dem Hr. Lehrer 
deutſchen Hausfrau und die Erziehung der Töchter 
ſprach. Redner ſchilderte die wichtigen Pflichten der Gattin und 
Mutter und wies nach, daß die Urſache der Zerrüttung gar vieler 
ee in der Verbildung und Verweichlichung des weiblichen 
eſchlechts ihren Grund habe, und entwickelte dann feine mit 
Beifall aufgenommenen Anſichten über eine geſunde, naturgemäße 
. eine ſichere Grundlage des Familien⸗ und 
Staatswohles. Redner wurde mehrfach angegangen, um de 


Wichtigkeit des Sepenftanbed willen, feinen Vortrag durch den 
Druck Eau veröffentlichen. 

— [Concert] Die Geſangslehrerin Fräul. Ida Kramp 
bereitet ein geiſtliches Concert vor, das am 10. December in 
der Petrikirche ſtattfinden ſoll. Es werden darin mehrere 
werthvolle Chorſtücke für weibliche Stimmen mit Orgel⸗ 
begleitung zur Ausführung kommen, außerdem . 
theils von der Concertgeberin, theils von Frl. Lauterbach 
und den Herren Niering und Polard geſungen. Der 
Ertrag des Concertes, auf das hiermit im Voraus aufmerk⸗ 
ſam gemacht ſei, iſt zur Pflege für unſere verwundeten Sol⸗ 
daten beſtimmt. M. 

＋ Marienburg, 28. Nov. be das geſtrige Remter⸗ 
Concert können wir nur Günſtiges berichten. Der großartige 
Raum, in welchem 600 Sitzplätze hergerichtet wurden, war bis 
uuf den letzten Platz beſetzt, und zwar wider Erwarten, da bis 
am Tage vorher kaum die Half te belegt war. Außerdem wurden 
noch in letzter Stunde eine Menge Stebpläge verkauft, fo daß 
die Einnahme eine recht bedeutende war. Freilich find wohl auch 
die Koſten, welche das Arrangement veranlaßt hat, nicht uner⸗ 
heblich, es dürfte jedoch eine erilediihe Summe zum Beſten unſrer 
Wehrleute erzielt ſein. Die Auffü ung war eine durchweg ges 
lungene und ohne uns weiter auf Details einzulaſſen, wollen wir 
bier nur erwähnen, daß das ausgezeichnete Programm (Dank 
—1 Bemühungen der Herren Muſikdirigenten Grabowski von hier 
und Schwalm aus Elbing) ganz vortrefflich a ie wurde 
und * * des Concertes ein mächtiger un nachhaltiger 
war. u ebührt ſich daher, dem S und ſämmtlichen mit⸗ 
Waben amen und Herren, beſonders auch dem Elbinger 
Seine Seren deſſen ſo zahlreiche Betheiligung nicht ohne ers 
hebliche Opfer war, den herzlichſten Dank für den uns bereiteten 
Fochsenuß auszuſprechen. Ein anderer nicht minder inniger wird 
bnen zu ſeiner Zeit — den hocherfreuten Herzen unſrer braven 
Wehrleute zu Theil werden, wenn ihnen die reiche Liebesgabe 
aus der Heimath eine Weihnachtsfreude bereitet. 

Königsberg, 29. Novbr. Die Beſchwerde des Ma⸗ 
85 und der Stadtperordneten in der Dr. Jacoby⸗ 
chen n Angelegenheit ging am Sonntag von hier an 
den Nordd. Reichstag ab. 

— Die Barackenbauten in Königsberg dehnen ſich 
über ‘einen großen 125 des kleinen Exercierplatzes aus. Tauſende 
von Arbeitern aller Art, darunter franzöſiſche Gefangene, ſind 
zur Stelle beſchäftigt, Hunderte von Fuhrwerken bedecken die Land⸗ 
ſtraße zum Anfahren von Mauerſteinen, Balken, Brettern, Mörtel, 
Eiſenöfen, Fenstern, Thüren, Keſſeln ꝛc. Außer 27 Wohnbaraden, 
eine jede für 200 Gefangene beſtimmt, werden noch 3 Küchen⸗ 
4 Lazareth⸗, 2 Wacht: reſp. Arreſtbaracken aufgeſtellt. Der ganze 
Lagerplatz wird mit einem Bretterzaun umgeben. Bis zum 10. Dec. 
ſoll das Barackenlager fertig 0350 am 15. Dec. von 5400 Gefans 
—— bezogen werden. A Mann Militär werden das 

arackenlager 8 4 Geſchütze werden inmitten der 
Straßen aufgeſtellt werden. Die Geſammtkoſten dürften 250,000 
Thaler betragen. — Eine Telegraphenverbindung zwiſchen der 
nnn und dem Barackenlager iſt RE 155 
en. 


Vermiſchtes. 

— [Graf Bismarck] hat neben feiner Pforzheimer Sieges⸗ 
feder von einem norddeutſchen Speculanten jetzt auch ein Flaſchchen 
3 dedicirt bekommen. 

in. Nach einer der hieſigen Geſellſchaft für Erdkunde 
Furche Sin Gerhard Rohlfs zugekommenen Mittheilung iſt Dr. 
Nachtigall, * mit Ueberbringung der königlichen Geſchenke 
betraut iſt, am 6. Juli wohlbehalten in Bornu angekommen 
und vom Sultan Omar empfangen worden. 


* Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeun nz. 
Berlin, 29. Er eigen 4 92 N Agende, 25 


Weizen Nov. 758 76 Pr. Anleihe. 90 
5 8 mi 78 e. Sn 

r r. 
— Sie 72% 725% 


535% 4% meter. bo... 76% 

5 535 ee Te 

April⸗Mal. .. 55/8 55⸗% Bundesanleibe 00 

Spalt 5 fti . Pc ” en : 811 5 
u eſe en . 

v. D ; 17 10 17 2 Auf. Banknoten. 778 ul 
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= 
— 275 


v.⸗Dec. 
ee i Hal Nee 91, 94 
Dae Ende: 5 


58 Br. Anleihe . 9000 dr We Rs. 6.232% 6.22% 


Fondsbörſe: Schluß matt. 
Frankfurt a. M., 28. Nov. affecten⸗Soectetät. Ameri⸗ 
Yu 9 Ak. Creditactien 2344, Staatsbahn 359, Lombarden 


Bien, 15 je; x tubcourfe) Bapierzente 55,85, Silber, 
rente 64, 90, „00, Nordbahn 
50, Grebitactien 205, 50, & . cent. b. Actien⸗Kert. 375, 00, 
e ee Bet 
urg 91, rank fur mſterdam „Böhmiſche 
Wehlb bahn si 50, Creditlooſe 157, 75, 1860er Looſe 915 05 Lom⸗ 
bard. 10 605 177,50, 1864er Looſe 115, 00, Anglo⸗Auſtrian⸗ 
Bank 192, 00, Napoleonsb’or 10,02, Ducaten 5, 90, Silber: 
coupons 182, 25. 
Hamburg, 28. 5 NT Weizen loco und 
5 7 Lion vie Da en auf Term —— ee 125485 8 en 
2000 Ban 
= 8 1517 Mor in Mk. Banco 156 56 
55 =: 8 eee 127% 20008 in Mk. Banco 15 
Roggen der KN 1083 Br., 1073 ©d., Re 
toben cember 108 074 Gd., Jr Becember- ac 
1085 2 107 d. 3 rubig. — Gerſte ruhig. — Rub 


Dividende pro 1869. 


1155 loco 30, er Mai 293. — Spiritus feſt, er November 
all, dar December⸗Januar 211, r April⸗Maf a. — Kaffee 
feſt, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum ſich befeſtigend, Stan⸗ 
dard wbite loco 132 Br., 134 Gd., r November 133 Gd., 
Dr December 134 Gd., e Januar⸗März 135 Gd. — Schönes 


Wetter. 
Bremen, 28. Novbr. Petroleum fe, Standard white 
loco 41 „ 6}. 

Amſterdam, 28. Nopbr. dio Ane 
Getreide loco unverändert. onen Der 2075, ar M 
eig 1 5. der Herbſt 921. Rüböl loco 901, Ar Mai 504, 

er 

London, 28. Novbr. e e (Schlußbericht.) 
a ls billiger, fremder williger. Engliſches Mehl Is niedris 

Alles andere ruhig. — Die Getreidezufuhren vom 
5. bis 25. November betrugen: engliſcher Weizen 6523, frem⸗ 
der 21,069, engliſche Gerſte 2859, fremde 5278, engliſche Malz⸗ 
gerſte 16, 759, Ban Hafer 1283, fremder 32,931 Quarters. 
— En liſches Mehl 2 5 Sad, fremdes 1407 Sack und 
21,633 Faß. — rs 25 

Liverpool, Novbr. 5 3 
14,000 Ballen 285 davon für Speculation und Export 3000 
Ballen. — Middling Orleans 9%, mibbling Ameritaniihe 9%, 
fair D l BR 64, mibbling fair Dhellerah 68, good mibd⸗ 
ling Dhollera ſair Bengal 9 New fair Oomra 6}, 
good ar rd 75, Bernam 9, Smyrna 72, Egyptiſche 9. 


Antwerpen, 28. Novbr. Getreidemarkt. Weizen flau, 
engliſcher 333. Roggen behauptet. Hafer ruhig. Gerſte behaup⸗ 
tet. . (Schlußbericht.) Raffimirtes, Type 
weiß, loco 50% 4 Br., r November 505 bez. und Br., 
dir December 50 r., n Januar 50 bez. und Br. — Ruhig. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 29. Novbr. 
Weizen de Tonne von 2000. ſchwache ale 5 nachgebend, 
fein 11 und weiß 127—134/ & 72— 


. 126-1304 „ 5 
elbant . . 1251287 „ 69-73 „ | 69-754 % 
unt 125-128 „ 68-72 „ bezahlt. 
rod. 128—1337 „ 6778 „ 
F 7 


62—6 
Regulirungspreis für 1268 bunt lieferbar 72 . 
kr, N 8 . 5 Wee von 2000 / ruhiger, loco 118—125% 48 — 
ezahl 
Regulirungspreis für 122% lieferbar 49 . 
Auf Lieferung Jar Mai⸗Juni 120% 50% = Br. 
Gerſte ver Tonne von 9000 % ſtill, loco große 108% 45 PR. 
bez., kleine 103% 434 & bezahlt. 
erde 2 lt Tonne von 2000 ruhig, loco weiße Mittel⸗ 45 
ezahl 
Hafer r Tonne von 2000 7 loco 40 — 403 & bez. 
Spiritus der 8000 Tr. 15 a 143 bezahlt. 
Die Aelteſten der Kaufmannschaft. 


6, den 29. November. n 
Weizen ei flau und bis 1 billiger als 92 0706. bezahlt 
für bunt, gutbunt, rothbunt, belle und hochbunt 120—123— 
124/126— 128/129/130/1# von 68/69 — 70%/73—74/75/ 6 3% 


Der 4. 
Roggen unverändert, 120—125% von 48/4841 —504 Fe Fr 20004. 
3 Heine 12 43—44 , große 105/1108 45 bis 


Erbſ iR Niet und gute trockene Kochwaare von 4447/48 N 


Der 2 
Spiritus 15 und 143 bezahlt vr 8000 % T 

N Wetter: Schnee und n unfreund⸗ 
liche Luft. : Weſt. 

Weiz W war am heutigen Markte recht flau und Kauf⸗ 
luſt fehlt ſelbſt, nachdem Verkäufer bis 1 . der Tonne billiger 
erließen, als geſtern gezahlt worden iſt. Nur 100 Tonnen fan⸗ 
den überhaupt und ſehr mühſam Käufer. Roth 123/4, 126% 68, 
200 Kap 125 50 75 : Tara 75 161 de > nn 
un nne. 
e nicht gehandelt. Regulirungepreis 1268 bun 1 72 


Roggen 111 r für N 99 et 118/9, 
120% 48 35.1 2 55 Fr 119/20 ae 495 Ke, 
121/2# 49} * 1 22% 49 &, 157 1 ., we nach 


Qualität er Tonne bei einem 155 von 00 Tonnen. Termine 
rl wi 120% Mai⸗Juni 505 . Br. Regulirungspreis 
9 . — Gerſte loco ruhig, Meine 103% 437 &, große 
1037 45 der Tonne. — Erbſen loco matt, Mittelwaare brachte 
4, 45 „ grüne 45 Yr Tonne. — Hafer loco brachte 
a 05 de Tonne. — Spiritus loco zu 15 und 148 . 
elau 
8 e che v. Dante, | u 2 zes 
u unveränderten Preiſen ruhiger Handel, loco hochbun 
—1270 92 Fr bez., 128/294 93 Ve bez., 129% 92, 9 


855 Dr „older 6 74 Su bez, 1195 82 c bei, 1284 
86 Apr: dez. ee 85% Zollgew Roggen loco etwas beſſer, 
. it und böber, loco 172 55 n bez, 117/18 55 
rd „ 119/%0% 554 u 1 121% 553 

„ 122/23 % 56 t u bez. „24 


1 Zollg., Pe Hol 1 or es 

909. 88 42 a es 85% Bo 1.2 Pr 85 Der. 48 = Br., 
Gd., ec. » Januar 7 K. Gd., Pr 

ae 1871 150 * 8 495 PH * 59005 1 4 

erſte matter, loco große 44 — 46 Ar 8 eine Brau⸗ 4 

bez., exquiſit 49 e bez., kleine 434 ei b 

Hafer vrändert, loco 263 — 

Frübjahr 1871 445 % Br., 


67 x bez., rot 1975 we 
Z 94 30 


125 8 Is Ds ver 1 5 en — —— 
oco 47— ez. r 00 % Zollgew. — en loco 
38—44 & Br. : i 


Yr 2000 ia — Leinſaat zu vollen letzten 
5 — bez., Säe⸗ 87 
bez. ur. 70 35 „ ordinaire 2 
Ge 55 72 Bol, m geſchäftslo 75 — 8 en 
Br., we 
ollgew. — r loco 
Pr 2007 10 bis is % 1 7 — Leindl loco > = 
1008 11$ 3% Br. — Nüböl 27 0 576 Faß we 1 14 % 
Br. — Leinkuchen loco Pe 100% hr. Br. stur 
loco Me 1004 68-71 C Br. c Sr 000% les 
und in Poſten von HERE 5000 Quart, er unveräns 
dert, loco ohne Faß 154 K. e 154 9%. Gd., Novbr. ohne 
Faß 157 Or, 15 & Gd., Nov. Din 8 obne 1805 151 *. 
r., 154 K. Gd. Frühjahr o. Faß 168 . 21 Gd. 
Stettin, 28. Novhr. (Oſtl.⸗Big.) en 5 Termine 
8 Früßjahr hoher 8 212⁵• elber 66—77 
69—7 83785 gelber 9 r.⸗Decbr. 792 


Frühjahr 54, 54, dez 
— Gerſte geſchäftslos, Der 1750 loch 
nach Qualität 45 A Hafer u 1300 loco 27—30 
. Frühjahr Per 20008 49% bez. u. Br. — Kerzen Dur. 
2250 % loco Futter⸗ 49—513 K&K, Koch⸗ 5477570 I. — Müböl 
bebanptet, loco 143 3. Br., November 147/24 bez., 1 
r., Novbr.⸗Dec. 144 & bez., ig Januar 14} * Br., 
e 28% en bez., Febr. M . bez., Aypril⸗ 
Mai 283 & bez., . d. — Se ruhig, 

a 100% loco ohne 505 16 Ra bez., ab 0 
805 0 2 15 Br 155 16 . 
ebr. ez jahr 
Ag 15 9 Br., 17 * 14 9% Gd. — 1 50 A. 

er — Re ern Weizen 79 N., Ro 

üböl 144 S 0 Spiritus 165 . — Petroleum Ic Ks, 
dan Bei 73 M Brief. — Syrup, e 7 
tranſ. bezahlt. 


Dermeber 56 —751—75 & bz., Ap ran, 78—78% 
Roggen loco . 2000 513—54 K. 5 Novbr. 53 —31 


g. bz., Nov.⸗Dec. do, April⸗Mai — 1. — 
ee loco Yer 17508 große 38—55 
2 nach Qual. — 24—31 
nach Nuala Nov. 283 Das Re. d3., April⸗Mai 493-493 
bz. — Erbſen der Kochwaare nach Qu 
Futterwaare 54—58 ität. — Leindi loco 113 He 


nach 
— 8 jpc Ye 1008 ohne Faß 15- 110 bz., dar 15-4-15 
Spiritus 100 u 


bez., loco mit Faß Pr Nov. 1 7 * 2 ge 
Nov. Dec. 7 4 10 S. En do., 1 
1.0 bis 18 1 
No. er * 


Nr. unverſteuert 
42 5 2 a b „ Novbr, Werbe. Rn 
V 
u w Dor er ab loco r., 
74 & bz., Nov.⸗Dec. do., Decbr.⸗Jan. do 


Schiffsliſten. 
Meufahrwaſſer, 28. November. Wind: W 
Angekommen: Coffin, Chancellor, Pollabebi a, 
— — Nordſtern (S 9 Königsberg, Güter (nach Stettin 


beſtimmt). 
Den 29. November. Wind: NNW. 
Angelo rg Brandhoff, Courier, Cronſtadt, Ballaſt. 
Ankommend: 1 Bark „Carl Linck“, 1 dreimaſtiger Schoo⸗ 
ner, 1 Schooner, 2 Briggs. 
Thorn, 28. Novbr. 1870. — Waſſerſtand: 5 Fuß 9 Zoll. 
Wind: W. — ne freundlich. 


Stromauf: 
Von Magdedurg 2 Wloclawek: Wulſch, Burger, 
ee 
n Berlin nach Wloclawek: Krüger, Perl u. Meyer, 


Epiritusfäfler, 
mab: Lſt. Schfl. 
Schwarz, Askanas, Plock, N 3 
4 4 ae: 5 — Ron. 
Makowski, derſ, do, do, Steffens €: Weiz., 42 — 
Schwidrowski, Modom, Nieszawa, do., e 


37 Weiz., 23 12 do. 
Schlakowski, Mejerczyk, Plock, W 5 24 Laſt 


8 Hafer, 1 29 Leinſ. 
ſtzkowsky, derſ., do., do., eiz,, 8 5 Rogg. 
zisnewsky, Asanas, do., do., 5 — * 

— do. 


Witt, Flatau, do., be. 
Witt, ders., do., d do., 4. 12 Weiz., 16. 42 Rogg., 2 44 Gerſte. 
Sea Lerindig, Wloclawel, do., 28 L. Weiz., 15 — 2 


Liebſch, Cohn, do., do., 
Klaetſch, Peretz, do., do., 31 L. Rogg., 2 32 Rübſ. 


Meteorolotiſche Beobachtungen. ; 


Aron. 
8 ah ee Wind und Wetter. 


z Jar. Lin. 
28 5 338,72 | + 2 J | N., mäßig, — und bewölkt. 


20 8 339,60 is., flau, bewölkt und the. 
12 339,78 24 NW,, frisch, bewölkt, Gedern 


Berliner Fondsbörse vom 28. Nov. diu Ge 8 12 15 eo 4-1 bj Prenziſche eat 5192 @ 
— 56 üdbahn StPr.“ — 5 99757 Diſche Bund ⸗Anl 5 | IF b Pommer 498 G 
Eiſenbahn⸗Aetien. eu 1 4 1138 63 oil. Ani. 98. bj LK 
de. St.⸗Frior. 714 — — taats anl. 1859 5 | 99% bz 
85 e | 131. | erh * 5 - 2 do confolidirte 4} 903 bz * 1 
Aae: f 8 90 . e 44 4 2 d. 59 ( 80 6 lee 1 70 b 
am⸗Notterb. 74 4 106 5, 5 ee „este N 341514 03 
5 iſch⸗Märk. A, 8 4117 91 T er 8 400 -| 16} bin 8. 3 10 % 
Veri aden 8 Friortit tb Bbligatlengg. b. BSR A| EL Di r. Aal. 186613 | 43} 65 u 8 enden 2 Me 8 1 15 
Berl Range penis fes ere: IE 83 @ a Saul. | 70, Di 7 111 ® 5 
Ber 4 1301 b3 e + » S taats-Br.An 3 1184 b 1 
Böhm. Westbahn 74 5 98 1 Bank⸗ und Inänprie-Waptere, t⸗Obl. 
Bres „Frelb. 84 4 108 et bz u B Dividende pre 1869. . d 
Brieg⸗Neiſſe 44 — — Berlin. Kaſſen⸗Verein 15 
ren — 00 8 4 1327 bz 6 
e - aan 1 
A = — der Cre 5 bel 
Rubwigsh.Berdah 1 1 162 G Königsberg Priv.⸗Bank 
2 — , 4 120 3 ag — 5 ; 
Leipz 41 redit⸗ 90 
eben N 4138 5 u 6 den Beootesteibant 613 
Mecklenburger 4 — — reuß. Bank⸗Anthelle 97 1 4 
Bi . Märl. 4 4845 8 da. Boden⸗Cred.⸗Actien 7 mE 8 A N 
Geest 4 f 1 f % M donn a , — 1 em 8857 8 
A ‚Lit. u. C. 3 othe Efe — u u 
do. Liv B. 430 A -—- Baan. N Ernten! 5 491 8 Wale 10 Sſlb. 0 2645 


Bohnen 


werden die Unterzeichneten 


N 


„ ale, Dieſes alt 


27., Abends 10 Uhr, durch den Tod ent: 
igen ſtatt beſonderer Meldung 
die tiefbetrübten Eltern 

7198) Wilhelm Homann nebſt Fran. 


Bei F. A. Weber, Langgaſſe 78, 


vorräthig: 


weſtlich von Paris. 

Rouen Bourges, 

Bayeur Saumur. 
2 Blatt größtes Format. 1 . 


Auction 


Kurte von Frankreich, 


über Fiſcherfahrzeuge und 


Schiffsboote. 


k 3 Mittwoch, den 30. Novbr. c., 


Vormittags 10 uhr, 
im Auftrage des 
Herrn H. Merten, als Vertreter der Oſtſee⸗ 
fiſcherei⸗Geſellſchaft, in öffentlicher Auction gegen 
gleich baare Bezahlung verkaufen: 
1) den Fiſcherkutter „Dorſch“ groß 33 
N.⸗Laſten; 
2 en „Valette“ groß circa 30 
. * 


. 


beide mit dem dazu gehörigen Inventarium und 


in dem Zuſtande, worin ſie ſich jetzt befinden, 


5 und 3) ſechs Schiffsboote in brauchbarem Zus 


ſtande, darunter ein eiſernes Rettungs⸗ 


boot. 

Sͤmmtliche Fahrzeuge liegen am Schuiten⸗ 
fteg Sl woſelbſt ſolche von Kaufluſtigen 
in Augenſchein genommen werden können. 

Käufer der beiden oben genannten Fiſcher⸗ 
ahrzeuge tragen die Koſten der gerichtlichen Be⸗ 
nicht des Beſitztitels. 

ie Auction findet am Bord der 
Fahrzeuge (Schnitenſteg) ſtatt. 

Der Zuſchlag erfolgt innerhalb 24 Stunden 
nach Schluß der Auction und bleibt Meiſtbieten⸗ 
der bis dahin an ſein Gebot gebunden. 

Nähere Auskunft über Inventarium ꝛc. er⸗ 


theilen die Unterzeichneten. 
Otto Hundt. A. Wagner. 


2 Vereidigte Schiffsmakler. 
Dampfer-Verbindung 
Danzig — Stettin. 
Dampfer „Emilie“, Capt. Wittenhager, am 
2. December von bier nach Stettin. 


Dampfer „Erndte“, Capit. Scherlau, am 
1. December von Stettin nach hier. 


Näheres bei 
Ferdinand Prowe, 
71780 Hundegaſſe No. 95. 


An Ordre 


ſind verladen pr. Dampfer „Leo“, Capt. Hunter, 
durch den Herrn W. J. lor in Nemcaftle 
9501 Stangen Eiſen, 
500 Bunde Eiſen. 
Der Empfänger wird erſucht, ſich ſchleunigſt 
zu melden bei F. G. Reinhold. 


erſtes Mittel gegen Schinnen. 
Meine neu aufgeſtellte Maſchinen⸗Kopf⸗ 

Bürſte vertreibt nach einmaligem Bürſten 

jeden Schinn und verhindert das Ausfallen 

der Haare. 

H. Volkmann, Coiffeur, Matzkauſcheg. 2. 
Salon zum Haarſchneiden u. Fri⸗ 

firen bei Anwendung der Maſchinen⸗Kopf⸗ 


Bürſte. 4 Marken 10 r. 
H. Volkmann, Maztauſchegaſſe 2. 


8 Chignons, Locken, Tou⸗ 
Haarzöpfe bon pets, Perücken, Arm⸗ 
1Thlr. 5 Sgr. an bänder, Uhrketten zc. 
bält in großer Auswahl auf Lager zu bil⸗ 
ligſten Preiſen und fertigt auch von aus⸗ 
gelägmten Haaren H. Volkmann. 
2 Lager von Parfümerien, Bürſten, 
Kömmen, Shlipſen, echtes Eau de Cologne, 
j laſchen 12½ % (7207) 


Neueſte 
Cotillonſachen. 


Knall⸗Kopfbedeckungen, 
Knall⸗Thier köpfe, 
Knall⸗Spritz⸗Flacons, 
geſchmagvolle Cotillon⸗Gegenſtände zu den 
allerhilligften Preiſen, von 24 V bis 2 . 
pro Dutzend, Schärpen, Schürzen, Diademe 
und farbige Fächer zum Ausziehen. 
Louis Locwensohn, 
17. Langgaſſe 17. 


Ausverkauf 


Seinen - Wnaren. 
N. T. Angerer, 


Laugeumarkt 35. 


c 
LOOSE 


zur Lotterie des König⸗Wilhelm⸗Vereins, deren 
Ziehung vom 3. bis 7. December ſtattfindet, ſind 
wieder zu haben bei H. Rotzoll. 


Delikate 


Spickgänſe und Keulen, 


täglich friſch aus dem Rauche, empfiehlt bill 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 


Aniere kleine gute Wanda wurde uns am 


EN 2 


| ir großer Auswahl zu billigen Preiſen empfiehlt 
igſt 
gr 16) 


C. A. Lotzin Söhne, 
Langgaſſe 14, 
Leinen-Handlung und Wäſche-Fabrik 


5 empfehlen: 
nach neueſtem Schnitt gearbeitete 


Oberhemden und jede Art Wäsche 


für Herren, Damen und Kinder. 


Tischzeuge und Handtücher 
in Drell, Jaquard und Dammaſt⸗Gewebe. 


Creas, Schlesisch, Bieleft Ider, Herrnhuter 


und Irisch Leinen 
in jeder Qualität und Breite. 


Bettdrell, Bett archend und Federleinen, 
Damast, Wallis und Piqué- Bettdecken. 


Shirting, Chiffon, Madapolam, Dow las, Cord, 
Parchend und a ei 
Weissen Rips zu Decken. 


Damen-Garnituren. 
Einzelne Kragen und Stulpen. 
Nouveautés in Plisse und Strichen. 


i Mein großes Lager 
Wiener u. Prager Schuhwaare 
bietet nach Eingang ſaͤmmtlicher Neuheiten 
für die Saiſon die reichhaltigſte Auswahl. 
Wiener Schuhwaaren⸗Depot 


a ae W. Sy] e chern, ne 


Donnerſtag, den 1. December cr. 


4 beginnt bei uns der Ausverkauf 
zurückgeſetzter Kleiderfloffe etc. 
F. W. Faltin & Co. 885 


5 1 2 10 an, 
* * Eck⸗Etagèren 5 1 218% an, 
. ‚ Zeitungsmappen 4 H eee an, 
7 . Kamin⸗Klappſtühle „ 5 „15 an, 
7 * Cigarrenſpinde „ 8 15 - an, 
. B Notenſtänder „ e Jan, 
s Blumentiſche 2 8 s 


ö Jeder geſchnitzte Gegenstand iſt fo eingerichtet, daß auf 
bracht werden können. F 

: In Mahagoni und Nußbaumholz ſauber gearbeitete Damen: Schreibtifche 
von 12 /. an, Silberſpinde, Bücherſpinde, Eylinder⸗Bureaux, Büffets, Sopha⸗ 
u. Speifetifche, Spieltiſche, runde Marmortiſche und in großer Auswahl Näh⸗ 
“2 tifche von 4 4 an, Sopha’s, Fauteune, Polſterſtühle, Nohrſtühle, Schaukel: 
E 5 Kinderſtühle ꝛc., Spiegel in allen Größen von 14 % an bis zu den hochſten FI 
Preiſen u v. a. m. 


H. A. Paninski & Otto Jantzen, 
Möbel⸗Magazin, 


118, nahe der P 


— 2 — — — — 
hpotheken⸗Pfandbriefe 

150,000 Thaler 

find feit dem kurzen Beſtehen des Danziger Hypotheken⸗Vereins bereits emiltirt, und haben 

dieſelben bei dem mit den hieſigen Verhältniſſen vertrauten Publikum wegen ihrer un⸗ 

zweiſelbaften Sicherheit für Kapital u. Zinſen, bei balbjähriger al pari Aus: 

looſung, die günſtigſte Aufnahme gefunden. 5 

Wir — 855 dieſe Pfandbriefe bei dem gegenwärtig noch ſehr niedri⸗“ 

gen Courſe als vortheilhafteſte Capitals⸗Aulage. N 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank: und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt No. 40, 


I nn 
Ausſchuß⸗Porzellan 


Hundegaſſe 


en N EN N Rn EN EN ET ET RT 


= 0 Sn 


N 


+ 


Axt, 
Langgaſſe No. 58. 


3 Stadtvererdneten⸗Nachwahl 


für die II. Abtheilung. 

In der geſtrigen . er Ge⸗ 
meindewähler der II. Abtbeilung iſt für die am 
Mittwoch, den 30. November, 
von Vormittags 9 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr, 
im Stabtverordnetenfaale ſtattfindende Nachwahl 

eines Stadtverordneten 


Herr Rud. Wendt 
als Candidat aufgeſtellt. 

Wir erſuchen die Herren Gemeindewähler 
der 5 Abtheilung Herrn Wendt ihre Stimme 
zu geben. 

Danzig, den 29. November 1870. 

E. Berenz. Boritzki. S. Cohn. Doubberck. 
L. Flemming. H. Gronau. Otto Helm. 
L. Holz. Alb. Hein. Otto Hoffmann. 
F. W. Krüger. Liepmann. J. Momber. 
N. Miſchke. Olſchewski. ob. Dpet. 
Alex. Prina. E. Pfennigwerth. Mickert. 
Ed. Rodenacker. N. Schirmacher. Dr. 
Semon. Teichmann. O. F. Wendt. 


Wollene und banmwollene 


Unter⸗Garderobe, 


als Jacken, Hemden, Hoſen, Socken und Leip⸗ 
binden, ſowie Shawls und Ueberbindetücher in 
Seide und Wolle, Handſchuhe in Glacs, Buchs⸗ 
tin und Waſchleder für Civil und Militair, em⸗ 
pfiehlt zu billigen Preiſen (7183) 
Ziegeng. 5, 


Louis Willdorff, 
Für 
Kaſernements und Lagerſtätten. 


Seegrasmatratzen von 1% 29 Gar. bis 
3 , Steohläde, Kopfpolſter, ca. 500 2 
Decken zu jedem beliebigen billigen Preiſe. 


R. Deutschendorf & Co., 


107) Speicherinfel, Milch tannengaſſe II. 


Veilchen⸗Bouquets 


empfiehlt die Blumen⸗ĩHalle Jopengaſſe No. 23. 


Haarzöpfe, Locken u. 
Scheitel, 


in größter Auswahl vorräthig, empfehle billigſt, 
ſowie jede Reparatur und Neuarbeit, auch von 
ausgekämmten Haaren, ſauber und billig aus⸗ 
geführt wird in der Haartouren⸗Fabrik von 


Zouis Willdorft, 
Giiſe Reine fühe Mn: 

deln, Puderzucker, Roſen⸗ 
waſſer und Früchte zum Belegen 
des Marzipans, empfiehlt 


ac, Julius Tetzlaff, e g. 


Pepsin-Capsules, 


von den berühmteſten Aerzten mit großem Er⸗ 


folg gegen Verdaunngsſchwäche de 
Mahtel ein Stück zu u ae find 
ſtets vorräthig in der 6217) 


Nathsapotheke zu Danzig 

Erſte Sendung diesjähriger Stras⸗ 
burg. Gänſeleber⸗Paſte⸗ 
ten aux truffes, und 


Galantine vou Gänſeleber 
anx truffes, sowie neue Sen, 


Holſteiner Auſtern, 
Böhmische Faſanen, 
Helgolaͤnder Hummern, 
ee und Stilton⸗ 


aſe c. empfing für mein Reſtan⸗ 
rations⸗Geſchäft 


R. Denzer. 
HUND E-HALLE. 
Heute Königsberger Rinderfleck. 
Münchener Hofbräu vom Faß“ 
Strassburger Halle, 
Schmiedegaſſe No. 12. 


Heute Abend, den 29. c., Concert der 
Clavier⸗Virtuoſin Frl. Ida Trinowski. 


„ 8 * 
Gewerbe Verein. 
General-Verſammlung am 1. December er., 
Abends 7 Uhr. — Tagesordnung: Wahl dreier 
Rechnungs s Reviforen der Gewerbe ⸗Vereins⸗ 
Rechnung pro 1869. 
on 5—7 Uhr Bibliothelſtunde. Danach 
Beſprechung der zurückgelegten Fragen. 
. Der einen. e 
Danziger Stadttheater. 
Mittwoch, den 30. November. Auf alıges 
meines Verlangen zu 8 Große 
Extra⸗Nachmittags⸗Vorſtellung des Hrn. 
e Kaſſen Eröfmung 3½ Uhr. Ans 
r. 
ſang Judah, Atends 6% Uhr, Abſchlede⸗ 
Vorſtellung des Herrn Bellachini. Dieſe 
meine beiden letzten Vorſtellungen bieten durch 
Erklärung einiger Piecen jedem 
legenheit, dieſelben ohne Koſten und beſondere 
Vorkehrungen ſofort nachzumachen. 
Hochachtungsvoll Bellachini, 
Hierauf: Gaſtſpiel des Herrn Rübſam: 
Don Juan. Große Oper in 2 Acten v. Mozart. 
Redaction, Drud u, Verla von N. W. Nafemans 
in Danzig. 


(7218) 


Beſucher Ge: - 


＋ 


